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LÜTTEN KLEIN Bei einem Verkehrsunfall
am Mittwochabend ist eine Frau schwer
verletzt worden. Der Fahrer eines VW
Golf wollte kurz nach 18 Uhr die War-
nowallee queren. Dabei missachtete er
sowohl Vorfahrt als auch vorgeschriebe-
ne Fahrtrichtung und krachte in einen
Skoda. Durch den Zusammenstoß wur-
de der Skoda über den Bordstein und
den Gehweg geschleudert, und kam erst
in einer Grünanlage zum Stehen. Eine
Fußgängerin, die gerade auf dem Geh-
weg lief, wurde von dem Skoda erfasst
und über das Fahrzeug geschleudert. Sie
musste mit schweren Verletzungen in
eine Klinik gebracht werden. Der Skoda-
Fahrer wurde leicht erletzt, der Verursa-
cher des Unfalls blieb unverletzt. Höhe
des Sachschadens: 10 000 Euro. NNN

Angeheizter Ofen ruft
Feuerwehr auf den Plan
KRÖPELINER-TOR-VORSTADT Die Ros-
tocker Feuerwehr ist gestern Mittag
gegen 13.30 Uhr mit zwei Leiterwagen
in die Ottostraße in der Kröpeliner-Tor-
Vorstadt ausgerückt. In einer Wohnung
bemerkten die Einsatzkräfte Rauchent-
wicklung. Einen Dachstuhlbrand konn-
te die Feuerwehr jedoch ausschließen.
Augenscheinlich entstand der Rauch
durch das Einheizen eines Ofens. NNN

Einbrüche in
Bootsschuppen

BRINCKMANSDORF Die Rostocker
Polizei ermittelt derzeit wegen Einbrü-
chen in drei Bootsschuppen und ein
Bootshaus in einem Angel- und Freizeit-
verein in Rostock Brinckmansdorf. Un-
bekannte hatten sich durch gewaltsa-
mes Öffnen der Fenster und einer Tür
Zutritt in die Räume verschafft. In allen
vier Fällen durchsuchten die Täter die
Räume. Zu ihrer Beute gehörte neben al-
koholischen Getränken auch eine Angel.
Die Beamten konnten Spuren der Täter
sichern, das Rostocker Kriminalkom-
missariat hat die Ermittlungen über-
nommen. NNN

ROSTOCK Das Codewort „Gipsbein“
hat Ivonn Wagner gestern 10 000 Euro
beschert. Die 31-Jährige hat die richtige
Antwort gewusst, als der Rostocker Sen-
der Ostseewelle Hit-Radio Mecklen-
burg-Vorpommern bei ihr anrief. Zuvor
hatte sie sich mit dem Slogan des Sen-
ders gemeldet. Die Gewinnerin weiß ge-
nau, was sie mit dem Geld machen will:
„Mein Mann Michael, mein Sohn Jonas
und ich wollen im Sommer ein Haus
kaufen. Dafür fehlten noch 10 000
Euro“, sagt sie und strahlt bis über beide
Ohren. Ihr Glück konnte sie erst fassen,
als Ostseewelle-Reporter Axel Prokof
an ihrer Tür klingelte. NNN

Glücklich: Gewinnerin Ivonn Wagner und
Ostseewelle-Reporter Axel Prokof
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Rostock

FREITAG, 18. MÄRZ 2011 SEITE 15
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

MARIENEHE Blattsalat mit Putenstrei-
fen, Lachsfilet auf schwarzen Bandnu-
deln und eine selbstgemachte Fürst-Pü-
ckler-Creme: Die Baltic-Schule aus Toi-
tenwinkel ist gestern mit einem feinen
Drei-Gänge-Menü an den Start gegan-
gen. Beim Landesfinale des 14. Erdgas-
pokals der Schülerköche musste sich
der Regionalsieger gegen die Heinrich-
Heine Schule aus Karlshagen (Land-
kreis Ostvorpommern) und der Regio-
nalen Schule Stadt Lübz (Landkreis Par-
chim) behaupten. Am Ende reichte es
für die Rostocker jedoch nur für den
dritten Platz.

Die Schwierigkeit beim Menü von An-
drea, Tessa, Susanne und Marcel war der
selbstgemachte schwarze Nudelteig.
„Auch die Nachspeise aus drei verschie-
denen Cremes ist sehr aufwändig“, sagt
Juryvorsitzender Christian Ulrich. Er
und seine Kollegen schauten den Nach-
wuchsköchen über die Schulter, gaben
hin und wieder Tipps und halfen, wenn
es Fragen bei der Bedienung der Kü-
chengeräte gab. Trotz des Zeitdrucks
blieben die Rostocker Jungköche aus
der siebten Klasse gelassen. Ganz im
Gegenteil zu ihrer Lehrerin Grit Lud-
wig. „Ich bin ganz nervös“, sagte sie. Ge-
meinsam mit den Schülern erstellte sie
eine Menüliste. Neben den Zutaten war
das Thema „Alles Pasta“ vorgegeben.

Die Koch- und Anrichtzeit für alle drei
Teams betrug 120 Minuten. Einkaufen

durften die Schüler in einem Wert von
insgesamt 18 Euro. Neben den Tellern
mussten auch die Tische passend zum
Thema dekoriert werden. Bei der Be-
wertung kam es der Jury neben dem Ge-
schmack und der Kreativität vor allem
auf Ordnung und Sauberkeit an. „Einige
Schüler haben schon mehr drauf als so

14. Erdgaspokal der Schülerköche in Rostock / Heinrich-Heine-Schule aus Toitenwinkel belegt dritten Platz

Feinschliff für das Dessert: Andrea Zabel ist für die Fürst-Pückler-Creme zuständig. Mit
weißer Schokolade und Erdbeerpüree dekoriert sie die fertige Speise. FOTO: SOPA

mancher Kochlehrling“, sagt Ulrich. Er
freute sich über die vielen kreativen Ein-
fälle der Nachwuchsköche.

Die höchste Punktzahl bekam am En-
de die Regionale Schule Heinrich Heine
aus Karlshagen. Die vier Mädchen konn-
ten die Jury unter anderem mit einer
Lachs-Zander-Roulade, einer Geflügel-
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„Das Kochen macht mir Freude.
Zuhause kochte ich meistens für
michallein.WirhabenvielSpaß
beim Wettbewerb und freuen
uns, überhaupt dabei zu sein.
Ich bin heute in meinem Team

für den Hauptgang zuständig.“
Benjamin Lemcke, Regionale Schule Lübz
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„Wir in der Jury achten auf alles.
Mit einem Bewertungsbogen er-
mitteln wir den Sieger. Jedes
Team hat ganz spezielle
Gerichte auf dem Menüplan.
Was hier geleistet wird, das ist

wirklich bemerkenswert.“
Christian Ulrich, Juryvorsitzender
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„Wir waren froh, als es endlich
geschafft war. Das Kochen war
sehr anstrengend. Im Team
haben wir uns gut abgesprochen
und so hat es schließlich
auch mit der schwierigen

Fischroulade geklappt. “
Sarah Orzewski, Heinrich-Heine-Schule

Käse-Praline und Apfelgelee mit Cassis-
Birne überzeugen. „Wir haben nicht auf
die anderen Teams geachtet, sondern
nur auf unser Menü“, sagt Sarah Orzew-
ski. Für das Team geht es nun am 23. Mai
zum Bundesfinale in Erfurt. Hier treten
die besten Schülerköche Deutschlands
gegeneinander an. Sophie Pawelke

GROß KLEIN Um auch im jüngsten
Stadtteil des Nordwestens Wohnalter-
nativen zu schaffen, soll ein Bebau-
ungsplan für das Wohngebiet „Am
Laakkanal“ ausgelegt werden. Darüber
informierten bei der jüngsten Ortsbei-
ratssitzung in Groß Klein Monika Frit-
sche aus dem Stadtplanungsamt und
Ulrike Rückwart, Stadtplanerin beim
TÜV Nord. Der Bereich soll im Norden
durch die Straße Zum Laakkanal, im
Osten durch die Werftallee, im Süden
durch die Tennisanlage und die mehr-
geschossigen Wohnhäuser am Bagger-
meisterring begrenzt werden. Auf die
Nähe zum maritimen Gewerbegebiet
und zur Tankstelle in der Werftallee
wurde im B-Plan reagiert und Lärmpe-
gelbereiche festgelegt. Überwiegend
sollen dort Einfamilien- und Reihen-
häuser entstehen. Lediglich einige
Wohnhäuser sollen maximal über drei
Geschosse verfügen. „Es werden keine
grünen und blauen Dächer zugelas-
sen“, sagt Rückwart. Wenn alle Gre-
mien der Vorlage zustimmen, wird sie
in vier Wochen öffentlich im Ortsamt
Groß Klein und im Haus des Bauwe-
sens ausgelegt. „Wenn alles nach Plan
läuft, wollen wir Anfang nächsten Jah-
res Baurecht schaffen“, so Monika Frit-
sche. Es gebe auch die Überlegung, auf
den Tennisplatz zu verzichten und die
Fläche ebenfalls in Bauland zu verwan-
deln. „Die Nachfrage nach Tennis ist
ziemlich gering“, so Rückwart. Ein-
wände können Anwohner bei der Aus-
legung einbringen. mapp

TOITENWINKEL Wie soll das neue Stadt-
teil- und Begegnungszentrum in Dier-
kow aussehen? Der Gewinnerbeitrag
von Architekt Marc Rößling aus einem
Wettbewerb mit 42 Teilnehmern wird
ab der kommenden Woche im Ortsamt
Ost in der J.-Nehru-Straße 33 zu sehen
sein. Oberbürgermeister Roland Me-
thling (parteilos) eröffnet am Montag,
21. März, um 14.30 Uhr eine Ausstel-
lung dazu. Stadtplanungs-Chef Ralph
Müller wird durch die Schau führen.
Neben Rößlings Plan werden drei wei-
tere prämierte Beiträge sowie die fünf
aus der engeren Wahl gezeigt. Insge-
samt geben 30 großformatige Plakate
die Entwürfe und Herangehensweisen
der Planer wieder. NNN

Astronomische Uhr von St. Marien ist weltweit einzigartig / Fachtagung in der Hansestadt

STADTMITTE Vom 26. bis 28.
Oktober 2012 soll das Sym-
posium „Mittelalterliche As-
tronomische Großuhren“ in
Rostock ausgerichtet wer-
den. Davon erfuhren die Mit-
glieder des Kulturausschus-
ses gestern beim Lokalter-
min in der Marienkirche. Die
Fachtagung gilt als wichtige
Stufe im Bemühen, die Astro-
nomische Uhr auf die Welt-
kulturerbe-Liste der Verein-
ten Nationen aufnehmen zu
lassen. Dafür setzt sich ein
Initiativkreis seit 2009 ein.
„Das ist ein jahrelanger
Weg“, sagt Uta Jahnke vom
Denkmalpflegeamt. Die Ros-
tocker Astronomische Uhr
ist das einzige funktions-
tüchtige Exemplar in der Fa-
milie der europäischen
Großuhren, deren Werk noch
präzise arbeitet.

Uhrenexperte Prof. Man-
fred Schukowski, der die
Fortschreibung der Daten ab

2018 vorgenommen hat und
dafür 1995 mit dem Kultur-
preis der Hansestadt ausge-
zeichnet worden ist, war an-
fangs skeptisch. „Dann habe
ich nachgedacht und den Ge-
danken als absolut berechtigt
empfunden“, sagt er. Die Ein-
maligkeit sei bei diesem tech-
nischen Wunderwerk gege-
ben. Zwar gebe es weitere
Großuhren in Deutschland
und Europa, aber keine funk-
tioniere in dieser Vollstän-

digkeit. „Unsere Uhr ist ein
Zeichen des technischen Ver-
mögens der Menschen vor
500 Jahren“, sagt er.

Sollte Rostock das Sympo-
sium über Astronomische
Großuhren ausrichten, wür-
den sich Wissenschaftler mit
diesem Thema beschäftigen
und mit ihren Erkenntnissen
die Bewerbung unterstützen
können. Die Tagung fiele auf
ein historisches Datum: Am
26. Oktober 2012 ist es genau

540 Jahre her, dass Ablass-
briefe zum Neubau der As-
tronomischen Uhr in der Ma-
rienkirche durch den Bischof
von Schwerin ausgestellt
worden sind. „Der Rektor der
Universität befürwortet die
Ausrichtung der Tagung“,
sagt Wolfgang Fehlberg, Mit-
arbeiter der Sondersamm-
lungen der Universität. Auch
Bürgerschaftspräsidentin
Karina Jens (CDU) will der
Verwaltung der Hansestadt
empfehlen, die Tagung zu
veranstalten. Zur Welterbe-
Bewerbung sagt sie: „Wenn
sich herausstellt, dass die
Uhr alle Bedingungen erfüllt,
sollten wir uns um die Auf-
nahme in die Weltkultur-
erbe-Liste bemühen.“ Dazu
wird der Kulturausschuss
noch tagen. Pastor Tilman
Jeremias plädiert dafür:
„Dann könnte St. Marien mit
einem weiteren Pfund wu-
chern.“ Maria Pistor
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HINTERGRUND: UHR WURDE 1379 GEBAUT

Die Rostocker Marienkirche ist 1232 erstmals urkundlich erwähnt
worden. Seit 1379 gibt es die Astronomische Uhr. 1472 wurde
sie mit der ersten Kalenderscheibe versehen. 1745 wurde die drit-
te Beschriftung vorgenommen. Die derzeitige Scheibe entstand
1885 und ist bis 2017 gültig. Der Rostocker Restaurator Marcus
Mannewitz hat die neue Scheibe fortgeschrieben, damit sie vor
dem Wechsel 2018 bereitliegt. Die Daten stammen von Prof.
Manfred Schukowski, der seine Ergebnisse bereits 1984 der
Hansestadt übergeben hatte und dafür 1995 mit dem Kulturpreis
derHansestadtausgezeichnetworden ist. IndemhistorischenKa-
lendarium werden Wochentag, Datum, Monat, Sonnenaufgang
sowie die Länge von Tag und Nacht angezeigt.

Wunderwerk der Technik: Wolfgang Fehlberg (2. v. r.) erläutert Bürgerschaftspräsidentin Karina Jens (l.) und anderen Mitgliedern des
Kulturausschusses die Funktion der Astronomischen Uhr von St. Marien. FOTO: GEORG SCHARNWEBER

H a f e n b e r i c h t

Überseehafen, heute: Laima (CYP, Er-
satzbrennstoffe), Misana (FIN, Papierrol-
len), St. Methodius (LBR, Gerste), Cyprus
Cement (BHS, Zement lose), Vigoroso
(GIB, Zink), Splittnes (ATG, Splitt); Ölha-
fen, heute: Bro Goliath (NLD, Heizöl),
Marida Mulberry (MHL, Naphtha); Über-
seehafen, morgen: Subito (NLD, Zink)

Nachr ichten

Fußgängerin bei
Unfall schwer verletzt

Gewinnerin will ein Haus
für die Familie kaufen

Mit Pasta und Lachs zum Bundesfinale

B-Plan für das
Gebiet „Am Laakkanal“

Stadtteilzentrum:
Entwürfe werden

gezeigt

Auf dem Weg zum Welterbe
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